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Einleitung

Die Fragmentierung der Landschaft durch Ver-
kehrswege hat weit reichende Auswirkungen 
auf die Lebensräume unserer Wildarten. Ver-
kehrswege zerschneiden Streifgebiete, trennen 
Einstands- und Äsungsfl ächen, behindern ta-
ges- und jahreszeitliche Wanderungen. Wild-
tiere, die mit Fahrzeugen kollidieren, werden 
meist getötet oder schwer verletzt. Oft ist der 
Sachschaden am Fahrzeug beträchtlich, wenn 
nicht sogar verletzte oder tote Personen zu be-
klagen sind.
Das Projekt „Wildunfallbekämpfung im Kreis 
Borken“ beschäftigt sich seit November 2005 
mit dieser Problematik. Projektpartner sind 
Dienststellen der Kreisverwaltung Borken 
(Fachbereich Verkehr, Fachbereich Vermessung 
und Kataster, Untere Jagdbehörde, Kreispoli-
zeibehörde), die Kreisjägerschaft Borken e. V. 
und der Landesbetrieb Straßenbau NRW, Nie-
derlassung Coesfeld. Die Forschungsstelle für 
Jagdkunde und Wildschadenverhütung begleitet 
das Projekt wissenschaftlich. Ziel des Projektes 
ist es, die Wildunfallsituation im Kreisgebiet 
zu erfassen und zu beurteilen, geeignete Maß-
nahmen zur Wildunfallverhütung auszuwählen 
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und versuchsweise umzusetzen (HUCHT-CIORGA 
2006). Darüber hinaus sollen die Zusammen-
arbeit der betroffenen Institutionen auf Kreise-
bene gefördert, vorhandene Datenquellen ef-
fektiver ausgewertet und die wildbiologischen 
Hintergründe bekannt gemacht werden.
Im ersten Schritt galt es eine Übersicht über das 
Wildunfallgeschehen im Kreisgebiet zu erhal-
ten und besonders betroffene Straßenabschnitte 
zu identifi zieren. Dazu wurden die Wildunfall-
daten der Polizei mit Hilfe eines Geoinforma-
tionssystems ausgewertet und mit anderen re-
levanten Daten (Topographie, Waldverteilung, 
Jagdbezirke, Verkehrsaufkommen) verknüpft.
Die vorliegende Darstellung behandelt zu-
nächst nur die Unfälle mit Rehwild, weil es an 
81 % aller registrierten Unfälle beteiligt war. 
Rehwild verhält sich an der Straße erfahrungs-
gemäß unberechenbar. 
Als Buschrandbewohner vom Schlüpfertyp hat 
es eine Feindvermeidungsstrategie entwickelt, 
die im Straßenverkehr fatal ist: Es drückt sich 
charakteristisch bei Gefahr, fl üchtet dann spon-
tan, in der Regel nur über kurze Distanzen mit 
plötzlichen Wendungen und springt dann mög-
licherweise direkt vor das herannahende Fahr-
zeug (PETRAK 1999).

09_k2_hucht_unfall_011107.indd   13509_k2_hucht_unfall_011107.indd   135 15.11.2007   15:21:3015.11.2007   15:21:30



Beiträge zur Jagd- und Wildforschung, Bd. 32 (2007)136

Untersuchungsgebiet – Kreis Borken

Der Kreis Borken liegt im Westmünsterland 
im Nordwesten von Nordrhein-Westfalen an 
der Grenze zu den Niederlanden (51o 51’ N, 
6 o 52’ O; 15 bis 158 m ü. NN). Das Klima 
bestimmen mäßig warme Sommer (Juli-Mit-
tel 17,2 oC) und milde Winter (Januar-Mittel 
1,9 oC) bei mittleren jährlichen Niederschlags-
summen zwischen 700 und 800 mm pro Jahr 
(OTTO 2004). Mit 1418,78 km2 ist der Kreis Bor-
ken der drittgrößte Landkreis in NRW; 69,3 % 
sind landwirtschaftliche Nutzfl ächen. Es wer-
den 2,64 Millionen Nutztiere gehalten, darunter 
203000 Rinder und 762000 Schweine; 51,3 % 
der landwirtschaftlichen Betriebe betreiben 
Grünland und Futterbau. Mit 14,1 % Waldfl ä-
chen ist der Kreis zwar relativ waldarm, die ty-
pische Münsterländische Parklandschaft weist 
aber Waldinseln und Baumgruppen auf, die mit 
Wallhecken und Baumreihen vernetzt sind. In 
17 Städten und Gemeinden leben ca. 363000 
Einwohner und sind 197818 PKW zugelas-
sen (538 PKW je 1000 Einwohner; Stand 
01.01.2006, Kreis Borken 2006). Das überört-
liche Straßennetz wird von 176,2 km Bundes-, 
382,1 km Landes- und 450,7 km Kreisstraßen 
zzgl. 49,3 km Bundesautobahnen gebildet 
(Stand 01.01.2005; Kreis Borken 2006). Mit 
einer Dichte von 739 m/ha ist das Gesamtnetz 
im Kreisgebiet einschließlich der Gemeinde-
straßen weitmaschiger als im Durchschnitt des 
Landes NRW mit 869 m/ha (AHRENS 2004). 
Die bejagbare Fläche von 1262 km2 ist in etwa 
420 Jagdbezirken aufgeteilt. Es kommen vier 
Schalenwildarten vor: Rehwild Capreolus cap-
reolus im gesamten Kreisgebiet, Schwarzwild 
Sus scrofa vorwiegend als Wechselwild, Rot-
wild Cervus elaphus im südlichen Kreisgebiet 
(nordwestlicher Teil des Bewirtschaftungsbe-
zirk „Dämmerwald – Herrlichkeit Lembeck“) 
und Damwild Dama dama im südöstlichen 
Kreisgebiet (westlicher Randbereich des Be-
wirtschaftungsbezirks „Hohe Mark – Davert“; 
PETRAK 1997).

Datenquellen
Seit 1995 sammelt die Kreispolizeibehörde 
Borken Angaben zu allen Unfällen im Kreis-
gebiet mit Ausnahme der Autobahnen in einer 

elektronisch geführten zentralen Unfall-Daten-
Liste. Darin werden Ort, Zeitpunkt und Unfall-
ursache tabellarisch erfasst sowie Angaben zu 
Personen- und Sachschäden – bei Wildunfällen 
auch die Wildart – gespeichert. Der Unfallort 
wird für Kreis-, Landes- und Bundesstraßen 
durch eine Codenummer aus Straßen-Nummer, 
Netzknotennummer, Abschnittsnummer und 
Stations-Kilometer (Entfernung zur nächsten 
Kreuzung in km) gekennzeichnet. Zur Lokali-
sierung von Unfallschwerpunkten wurden Da-
ten von insgesamt 8988 Wildunfällen der Jahre 
1995 bis 2005 analysiert, darunter 7327 Unfälle 
mit Rehwild. Die Unfalldaten wurden mit der 
digitalen Karte des überörtlichen Straßennetzes 
des Landesbetriebs Straßen NRW verschnitten 
und mit dem Geoinformationssystem ArcGis 
Version 9.1 ausgewertet. Für die kartografi sche 
Darstellung konnten Unfälle auf Gemeindestra-
ßen und Wirtschaftswegen (12 %), mit nicht 
ausreichend genauer Ortsangabe bzw. fehlender 
Wildart (35 %) nicht berücksichtigt werden. In 
die Kartendarstellungen gehen 4149 Daten-
sätze für Rehwild ein. 

Ergebnisse

Laut Jagdstatistik wurden im Kreis Borken in 
den Jagdjahren 1994/95 bis 2004/05 insgesamt 
57122 Wildtiere als Verkehrsverluste gemel-
det, darunter 12122 Rehe, 37 Stück Rotwild, 
40 Stück Damwild und 46 Stück Schwarzwild. 
Beim Rehwild beträgt der Anteil der Verkehrs-
verluste durchschnittlich 30 % der jährlichen 
Strecke von insgesamt 3000 – 4300 Stück/Jahr. 
Damit liegt der Kreis Borken geringfügig güns-
tiger als die Nachbarkreise Kleve, Wesel, Reck-
linghausen und Steinfurt (31– 40 %) und etwa 
gleich mit dem Kreis Coesfeld; in den stärker 
bewaldeten Mittelgebirgsregionen Eifel, Sie-
ger-/Sauerland und Weserbergland dagegen 
beträgt der Anteil nur zwischen 9 % und 20 % 
(NYENHUIS 2006). 
Für die Lokalisierung von Unfallschwerpunk-
ten wurden die Daten einer Rasteranalyse un-
terzogen. 
In Abb. 1 sind die Wildunfälle auf drei verschie-
dene Rastergrößen bezogen: Ein 2x2 km-Raster 
mit einer farbigen Darstellung der Quadranten 
in Farbabstufungen von Gelb über Grün nach 
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Blau in Abhängigkeit von der Unfallhäufi gkeit, 
ein 1x1 km-Raster mit hellblauen Punkten und 
ein 500x500 m-Raster mit roten Punkten. Dabei 
erwies sich das 1x1 km-Raster als ausreichend 
genau, um die Unfälle einem bestimmten Stra-
ßenabschnitt zuzuordnen und Unfallschwer-
punkte zu erkennen. 
Zur weiteren Eingrenzung wurden die Wildun-
fälle auf der Grundlage des 1x1 km-Rasters 
im Quadranten als Kreisdiagramm dargestellt 
und zu 3-Jahreszeiträumen zusammengefasst 
(1995-1996 nur zwei Jahre). Dies erlaubt eine 
Einschätzung, ob sich die Unfallzahlen im Be-

obachtungszeitraum verringert oder erhöht ha-
ben. In Detailkarten wurden die einzelnen Un-
fallorte lokalisiert und die gefährdeten Bereiche 
abgegrenzt (Abb. 2). Dabei können je nach Fra-
gestellung topographische Karten, Luftbilder 
oder thematische Karten (hier die Jagdbezirke) 
eingebunden werden.
Bei der Sitzung der Projektpartner am 8. August 
2006 wurden zunächst zehn Streckenabschnitte 
als auffällig identifi ziert und für die genauere 
Analyse ausgewählt (Tab. 1). Am 6. und 7. No-
vember 2006 wurden die ausgewählten Strecken 
im Rahmen der thematischen Verkehrsschauen 

Abb. 1   Wildunfallmeldungen der Polizei 1995-2005, Rasteranalyse
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Abb. 2   Rasteranalyse mit Kreisdiagramm, Wildunfallschwerpunkt K 3 Abschnitt 5
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von Vertretern der zuständigen Behörden, der 
Straßenbaulastträger und der Polizei zusammen 
mit den betroffenen Revierinhabern vor Ort be-
gutachtet. 
Die Straßenverkehrsbehörden und Straßen-
betriebe reagierten bisher auf Wildunfallhäu-
fungen mit Aufstellung des amtlichen Ver-
kehrszeichen „Achtung Wildwechsel“ (VZ 142 
StVO) und ließen es zu, Wildwarnrefl ektoren 
an Leitpfosten anzubringen. Kritisch wurden 
allerdings unkoordinierte Selbsthilfemaßnah-
men der Jägerschaft (CD-Rohlinge, Fahrrad-
refl ektoren und Baumspiegel im Fahrbahn-
rand) beurteilt, da von diesen möglicherweise 
Irritationen des fl ießenden Verkehrs ausgehen 
können (SIEVERDING mdl.). Allerdings führt die 
Häufung der Wildwechsel-Warnschilder dazu, 
dass sie vom Verkehrsteilnehmer nicht beachtet 
werden. Im Rahmen des Projekts sollen daher 
versuchsweise verschiedene Maßnahmen kom-
biniert werden, die den jeweiligen örtlichen Ge-
gebenheiten angepasst werden (HUCHT-CIORGA 
2005):
• Verkehrslenkung (Warnschilder, Plakate, 

Geschwindigkeitsbeschränkungen oder 
Empfehlung einer Richtgeschwindigkeit),

• Wildwarnrefl ektoren an Leitpfosten,
• Mahd der Straßenbegleitvegetation, 

Aufasten der Bestandsränder,
• Wildlenkung, Lebensraumberuhigung und 

-verbesserung,
• Anpassung der Bejagungsstrategie,
• Öffentlichkeitsarbeit in Lokalpresse, 

lokalem Hörfunk und Fernsehen.
Die Maßnahmen wurden zum 31. März 2007 
vorbereitet und werden über drei Jagdjahre bis 
2010 fortgeführt werden. 

Die Auswertung der Polizeidaten ermöglicht 
eine fl ächendeckende Gefährdungsanalyse für 
das gesamte überörtliche Straßennetz mit Aus-
nahme der Autobahnen. 
Um genauere Kenntnisse über die bevorzugten 
Wildquerungsstellen zu bekommen, wurde an 
den ausgewählten Versuchsstrecken im Febru-
ar 2007 mit der terrestrischen Kartierung be-
gonnen, dabei werden Wildwechsel, Fährten, 
wichtige Äsungspfl anzen und andere wildö-
kologische Ressourcen und jagdliche Einrich-
tungen im Umfeld erfasst und kartographisch 
dargestellt.

Diskussion

Zur Lokalisierung von Wildunfallschwerpunk-
ten nach dem „Chamer Modell“ werden in Bay-
ern computerlesbare Meldeformulare einge-
setzt, mit deren Hilfe Wildunfallschwerpunkte 
automatisiert erfasst werden können; dieses Ver-
fahren wurde auch in einigen außerbayerischen 
Landkreisen und Regierungsbezirken übernom-
men. Der Einsatz dieser Meldebögen im Kreis 
Recklinghausen erbrachte allerdings nicht den 
erhofften Erfolg: Nur 33 % der in den Wild-
nachweisungen gemeldeten Rehwildverluste 
wurden im Modellversuch über die Wildunfall-
Meldebögen des „Chamer Modells“ gemeldet 
(LUTZ 1991a). Auch im Borkener Projekt sind 
die polizeilichen Daten nicht deckungsgleich 
mit der Jagdstatistik. Offenbar werden aus un-
terschiedlichsten Gründen nicht alle Wildunfäl-
le der Polizei gemeldet; allerdings kann auch 
die Jagdstatistik Ungenauigkeiten aufweisen 
(HARTWIG 1991; JOHNEN 1997; LUTZ 1991b). 
Im Kreis Gießen wurden Fragebögen an die Re-
vierinhaber verschickt, mit deren Hilfe 72 Un-
fallschwerpunkte lokalisiert werden konnten 
(JOHNEN 1997). Einen ähnlichen Ansatz verfolgt 
ein aktuelles Projekt der Forstlichen Versuchs- 
und Forschungsanstalt Baden-Württemberg 
(SUCHANT UND STREIN 2006), bei dem eine Befra-
gung der Forstämter, Jägerschaft und Straßen-
betrieb zu Wildunfallhäufungen durchgeführt 
wurde. Landesweit wurden dort 1561 Wildun-
fallschwerpunkte mit durchschnittlich drei und 
mehr Wildunfällen erfasst. Dieses Verfahren ist 
sehr aufwendig, deshalb gibt es Überlegungen, 
die technischen Vorraussetzungen für ein web-
basiertes landesweites Monitoring von Wildun-
fällen zu schaffen. Für die verantwortlichen 
Behörden ist der Wildunfall im Vergleich zu 
anderen Unfallursachen ein eher seltenes Er-
eignis. Die Unfall-Daten-Liste der Kreispolizei 
Borken beschränkt sich nicht auf die Ursache 
Wild, sondern erfasst alle Unfälle im Kreisge-
biet. Somit besteht hier auch aus polizeilicher 
Sicht eine hohe Motivation, die Daten voll-
ständig und über einen langen Zeitraum einzu-
pfl egen. Durch den Einsatz des Geoinformati-
onssystems liefern diese Daten aber nicht nur An-
sätze zur Wildunfallverhütung. Die Verschnei-
dung mit topographischen Karten und Luftbil-
dern erlaubt eine detaillierte Betrachtung der 
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Landschaftsstrukturen an Querungsstellen. Die 
weitere Auswertung lässt interessante Erkennt-
nisse zu wildökologischen Fragestellungen er-
warten, z.B. über Wanderkorridore von lokaler, 
regionaler oder überregionaler Bedeutung oder 
die Wirkung von natürlichen und künstlichen 
Landschaftsstrukturen als Barrieren (GRILL-
MAYER et al. 2002).

Zusammenfassung

Das Projekt wurde im Herbst 2005 als Koo-
peration der zuständigen Verkehrs-, Jagd- und 
Polizeibehörden und der Kreisjägerschaft be-
gonnen. 8 998 Wildunfalle der Jahre 1995–2005 
aus der Unfall-Daten-Liste der Kreispolizei 
Borken wurden mit dem Geoinformationssys-
tem ArcGis 9.1 ausgewertet. Zunächst wurden 
die Unfälle mit Rehwild kartografi sch darge-
stellt, die 81 % aller Wildunfälle ausmachen. 
Zehn Versuchsstrecken im Kreisgebiet, die eine 
erhöhte Unfallhäufi gkeit aufweisen, wurden 
für die weitere Beobachtung ausgewählt. Wild-
unfall-Verhütungsmaßnahmen sollen über die 
Jagdjahre 2007/08 bis 2009/10 erprobt werden.

Summary

GIS-based localisation of accident hot spots 
during wildlife collision prevention project 
at Borken District

The project started in autumn 2005 in coopera-
tion with the appropriate traffi c, hunting, and 
police authorities, and the local hunting asso-
ciation. Borken District is situated in the north-
western part of North Rhine-Westphalia, a low-
land area of 1418 km2 with 69,1 % agricultural 
use. 
The area is fragmented by more than 1000 km 
highways. The keepered-shoot-system consists 
of about 420 hunting-grounds, well stocked 
with roe deer Capreolus capreolus and local 
occurrences of red deer Cervus elaphus, fal-
low deer Dama dama and wild boar Sus scrofa. 
1995 to 2005 8 988 wildlife-vehicle collision 
data, 81 % caused by roe deer, were collected by 
police authorities electronically: date, time, lo-
cation, game species, number of people injured 

or killed were recorded in a tabular form. The 
exact location was defi ned by a code number 
of the road section and the distance to the next 
intersection. Collision data were linked with 
digital maps of the road system and the hunting 
grounds. 
Data were analysed with ARC-GIS 9.1 to lo-
cate accident hot spots and describe landscape 
features of wildlife crossings. Ten road sec-
tions were selected for prevention activities that 
started in April 2007 as a combination of traffi c 
regulation and game management accompanied 
by public relation. The project will be contin-
ued until March 2010.
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